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Wertbeständiges Geld
Das Programm des Reichskanzlers Enno ist in weite »

kreisen der deutschen Oesfentlichkeit mit Ruhe und Verstän¬
digkeit ausgenommen worden . Seine wenig hoffnungsvolle
Beurteilung der außenpolitischen Lage entspricht durchaus
der allgemeinen Stimmung , und man weiß ihm Dank, daß er
den Hauptteil seiner Ausführungen den Währung ? - und
Steuersragen, der Wirtschaftsrewrm und der innerpolitischen
Einigung widmete. Für diplomatische Schachzüge war es
nicht der rechte Augenblick und inan kann sich -vom deutschen
Standpunkt aus nur freuen, daß sowohl die Pariser als auch
die Londoner Presse mit dieser Äanzlerrede zunächst nichts
anzufcmgen weiß.

Weniger Genugtuung herrscht im deutschen Publikum
über die Rede des Reichsfinanzministers. Man kann den
absichtlich zur Schau getragenen hoffnunggeschwellten Ton
des Herrn Dr . Hermes nicht begreifen, zumal er selbst
auf alle seine Hoffnungen den kalten Strahl des Zweifels
folgen lieh . Die Maschinerie seiner Bürokratie , so gestand
er , arbeite nicht so schnell, wie das von der Oesfentlichkeit
für notwendig gehalten werde. Erst im Herbst werde er
einen Gesetzentwurf über die Aendsrung der Einkommen¬
steuer einreichen . Die Wirkung der jetzt vorgelegten Steuer¬
gesetze könne nicht auf allen Gebieten sofort eintreten . Die
Aufgabe lasse sich nicht mit raschen Gewaltmäßnahmen lösen
usw . Die Ueberzeugung der Mehrheit des deutschen Volkes
geht im Gegenteil dahin , daß nur sofortiges Eingreifen und
ein geradezu diktaturmäßiges Auftreten der Regierung den
Zusammenbruch der Wirtschaft und der inneren Einheit ver¬
hindern kann . Eine Meinungsverschiedenheit scheint zwi¬
schen dem Kanzler und dem Finanzminister in der Wäh-
rungsfrage zu bestehen . Dr . Hermes erklärte, es könne sich
bei der Schaffung einer festen Rechnungseinheit auf einer
Art Goldbasis nicht etwa um eine Aenderung der deutschen
Währung handeln , und an anderer Stelle : Die Mark dürfe
ihrer Funktion als Wertmesser auf keinen Fall entkleidet
werden. Dr . Cuno aber versicherte , daß durch die Schaffung
der wertbeständigen Anleihe und durch ihre Stückelung
„dein Handel ein wertbeständiges Zahlungsmittel eröffnet
werden soll .

" Was ist nun richtig ? Als im nachrevolutio-
nürcn Frankreich von 1796 das Papiergeld der Assignaten
zur billigen Tapezierung von Zimmern verwendet wurde,
gab man Pfandbriefe auf die Staatsforsten als „wertbe¬
ständiges" Zahlungsmittel aus . Aber der neue Wertmesser
war unklar und unehrlich fundiekt. Er versank rasch im sel. . r . Diden Abgrund der Entwertung , wie die Assignaten. Die
Maschinerie des damaligen Finanzministers versagte, und
alle schönen Regierungsreden erwiesen sich als schwächliche
Beschwichtigungsversuche , bis die eiserne Faust Napoleons
dreinschlug.

Man wird in den nächsten Tagen innerhalb und außer¬
halb der Parlamentsmauern mancherlei Beruhigungspillen
zu schlucken bekamen . Die Banken raten ihrer Kleinkund¬
schaft (die ja immer die Kosten eines „ Rückschlags" trägt ) ,
die Effekten zu verkaufen, weil demnächst „ alle Kurse aus
die Hälfte stürzen"

. Aus Newyork kommen Nachrichten , die
von starker Markbesserung zu melden wissen . Als ob durch
einen vorübergehenden Fall des Dollars von 5 Millionen
auf , sagen wir , eine Million Mark an dem deutschen Wäh-

elendrungselend und feinen nächsten Folgen irgend etwas ge -. . . . . .. . ^ -ändert wärel Es gibt nur eine Lösung: Schaffung wert¬
beständigen Geldes.

Die Lüge von den abgehMe
Kinderhändchen

Warum sind wir heute noch bei einem großen Teile der
Engländer und Amerikaner so unbeliebt? Warum machen
die Berichte über die himmelschreienden Greueltaten der
Franzosen an der Ruhr verhältnismäßig wenig Eindruck
draußen in der Welt? Warum sagen heute noch fromme
Damen in Amerika : „Wenn deutsche Kinder verhungern , so
werden nur die Sünden ihrer Väter an ihnen heimgesucht ? "

Hamilton Pyfe , einer der geistreichsten Mitarbeiter
des berüchtigten Northcliffe und der großartig organisierten
englischen Kriegslügenindustrie, sagte nach dem „Manchester
Guardian" vom 2 . März I . in einer Red« in Bristol:

„In unserer Propaganda logen wir ausgezeichnet , ge¬
radezu glänzend. Wenn der Redner an die Lüge von
den abgehackten Kinderhänden denkt oder die
von der Leichenverwertungsgesellschaft, . so kann er nicht
umhin , stolz darauf zu sein und gleichzeitig beschämt, daß
er auf den Scharfsinn stolz sei , der diese Art von Propa¬
ganda hervorgebracht hat . Die Sache war so gut durch-

'
geführt und hatte eine solche Wirkung auf die öffentliche

, Meinung, daß ein Mitglied des Unterhauses, Captain
ü Craia , dort aulltond und erklärte, die Lehren des Christen-
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Die Reichsregierung zurückgetreteu.
Dr . Stresemanu mit der Neubildung des KabineLs beauftragt .

Stuttgart , 13 . Aug . (Telegr .) Reichs¬
kanzler Dr . Cuno hat Sonntag nachmittag dem
Reichspräsidenten die Demission des Reichs¬
kabinetts angezeigt. Der Reichspräsident be¬
auftragte in den späten Abendstunden den Ab¬
geordneten Dr . Stresemaun mit der Neubildung
des Kabinetts . Dr . Stresenmnn hat den Auf¬
trag angenommen und wird versuchen , aus der
Grundlage der großen Koalition die Regierung
zu bilden. Wie die einzelnen Ministerposten

besetzt werden, ist noch unentschieden. Fest steht
nur, daß der neue Kanzler vorläufig auch das
Miuisterium des Aeußern verwalten werde und
daß der Sozialdemokrat Dr . Hilserding zum
Finanzminister auscrwählt sei. — Der „Mon¬
tagspost " zufolge haben sämtliche Parteien der
großen Koalition beschlossen, dem Reichsbank¬
direktorium den Wunsch nach Wechsel in der
Leitung der Reichsbank zu übermitteln .

MuS >

tums seien erledigt, und daß ein Erzbischof gezwungen
wurde , sich zu entschuldigen , we -l «>.' a^ . Kar.lxestaa xi-pre
dlgr hütre : Vater , vergib ihnen, denn sie wißen nrchi , wü ;
sie tun ."
Wer die Northcliffes und Gen. , die wußten genau,

was sie taten . In Kanada beispielsweise wurden belgische
Kinder gezeigt , denen die Deutschen die Hände abgehackt hät¬
ten, bis ein kanadischer Herr , der gut französisch sprach, sie
frug, wie sie ihre Hände verloren hätten . Antwort : „Bei
einem Eisenbahnunglück" . Ja , es wurden für die Herstellung
von photographischen Darstellungen der abgehackten Hände
belgischen Müttern die Leichen ihrer eben gestorbenen Kinder
abgekauft.

Und dazu kommen die unerhörten Lügen, die über km
deutsche Behandlung der Entente-Gefangenen verbreitet
wurden , in so bestimmter amtlicher Form , daß tatsächlich die
frisch emgelieferten Gefangenen an Leib und Seele zitterten,
weil sie an den Blödsinn glaubten. Ja man schämte sich nicht,
dieses ganze Lügengewebe in der berüchtigten Mantelnote
vorn 16 . Juni 1919 , die dem Versailler Vertrag beigegeden
wurde , in die furchtbare Anklage umzusetzen : „ Die Deutschen
sind es , die sich hinsichtlich der Kriegsgefangenen, welch « sie
gemacht hatten , c :5e barbarische Behandlung erlaubt haben,
vor welcher die Völker unterster Kulturstufe zurückgeschreckt
waren.

Nein , genau das Gegenteil ist wahr . Niemals , so weit
die Geschichte reicht , sind Kriegsgefangene so gut behandelt
vorden , wie von den Deutschen im Deutsch-Französischen
Krieg und !m Weltkrieg.

Man lese , bitte , das neueste (Juli -)Heft der Süddeut¬
schen Monatshefte ( „Die Bestie im Men¬
schen " und da den Abschnitt „Deutsche Menschlichkeit im
Krieg " und was dort Generalarzt a . D , Dr . Buttersack
aus seinen Kriegserinnerungen und an der Hand amtlicher
and beeidigter Aussagen berichtet . Dort erfahren wir u . a . ,
laß in einem Champagnedorf sich ein Stabsarzt Robert
am die Neugeborenen so verdient gemacht hatte, daß die
Mütter ihre Knaben alle Roberts tauften . Nie verlangten
die deutschen Aerzte für ihre Hilfeleistungen unter der Be¬
völkerung eine Bezahlung. Auch die Medikamente wurden
ohne bürokratische Bedenklichkeit kostenfrei verabfolgt. Ein
französischer Gefangener Relouche Omar aus Algier schrieb
am 2 . November 1914 nach Hause : „Lieber Vater ! Ich lasse
dich wissen , daß ich deutscher Kriegsgefangener bin , aber be¬
unruhige dich nicht , — ihre Offiziere sind sehr nett , ebenso
wie ihre Soldaten , sie haben alle ein gutes Herz . Gerade
das Gegenteil , was sie bei uns in Algier ge¬
sagt haben . — Ihre Städte sind schön und sauber, so
daß ich gerne dableiben möchte, wenn ich könnte . Nichts fehlt
mir als das Vergnügen , dich zu sehen.

"
Und nun gegenüber diesen , wie gesagt , aktenmäßigen

Mitteilungen , die ebenfalls mit vollem Namen Unterzeichneten
Berichte (anonyme wurden grundsätzlich weggelassen ) über
die bestialische Behandlung unserer Zivil- und unserer
Kriegsgefangenen, wie sie in demselben Hefte von Professor
Dr . Gallinger (München) , dem bekannten Professor der
„ Gegenrechnnng" der Oesfentlichkeit übergeben sind ! Was
hier an Grausamkeit und Unmenschlichkeit, an Martern mit
den Daumenschrauben, an teuflischen Quälereien , wie sie
besonders der Adjutant Vendre , ein früherer Zuchthausauf¬
seher in der Verbrecherkolonie Neukaledonien, ersonnen batte,
erzählt wird , spottet aller Beschreibung und bestätigt, was
wir schon längst wissen und was jetzt an der Ruhr aufs neue
in erschreckender und ekelerregender Weise wiederholt wird :
Frankreich hat die Ehre einer zivilisierten oder gar ritter¬
lichen Nation für alle Zeiten verwirkt. Frankreich ist der
Schandfleck der Menschheit . bl.

Kyks mch GM
^ Die Kriegslage an der Bahr

Berlin , 9 . August. Man schreib: mir aus dem besetzte «
Gebiet an der Ruhr : Die Franzosen haben bis jetzt rund « in
Dutzend Zechen besetzt , um die dortigen Kokereien selbst aus¬
zubeuten. lieber Vorvereitungshandlungen sind sie aber
noch nicht hinausgekommen. Man mußte sie bekehren , daß
die deutschen Koksöfen ein viel verwickelteres System üar-
stellen als die französischen , und daß unkundige Eindring¬
linge leicht in die Luft fliegen können , ohne daß dabei die
geringste deutsche „Sabotage " mitspielt.

Die französischen Ingenieure studieren also noch an den
glühenden Oefen herum und erstatten Berichte. Zwischen
den maßgebenden französischen und belgischen Persönlich¬
keiten haben Besprechungen stattgefund- n , um die Maßnah¬
men zu beschließen, die notwendig sind , um das Koks-Unter¬
nehmen „produktiv" zu gestalten , soll heißen , um die K o h -
len für die Oefen zu bekommen . Der eigentliche Kampf
wird also erst beginnen, wenn der Franzose versucht , di«
deutschen Bergleute zur Kohlenförderung für seine neuer¬
oberten Oefen zu zwingen- Die Zwischenzeit des Studiums
und der Beratungen hat General Degoutte durch eine Ver¬
ordnung ausgefüllt , in der die Zerstampfung von Ruhrkoks
verboten und mit Gefängnis bis zu 5 Jahren oder Geld¬
strafe von mindestens 100 Millionen Mark angedcoht wird.
Degoutte hat es aus allen vorhandenen Koks in möglichst
unversehrtem Zustand abgesehen . Im übrigen beschäftigten
sich Franzosen mch Belgier weiter mit dem Einbruch in
Reichsbankstellen . Die planmäßige Ausräubung aller Kas¬
sen und Bankboten macht eine geregelte Lohnzahlung un¬
möglich . Die Gemeinden suchen sich mit Notgeld zu helfen .
Aber ein Teil der Arbeiter - und Angestelltenschaft weigert
sich , das Notgeld in Empfang zu nehmen, weil es ihnen die
Kaufleute vielfach nicht obnehmsn. Diesen wiederum kann
man den Widerstand nicht verübeln , soweit sie draußen in
den Außenbezirken mit dem Notgeld keine Neu-Einkäufe
machen können .

So stockt und sinkt der Geschäftsverkehr von Tag zu Tag .
Die Franzosen , die den grauenhaften Marksturz der letzten
Wochen bewußt mitverschuldet haben, indem sie die geraub¬
ten Milliarden auf die ausländischen Geldmärkte warfen ,
decken sich bei der rasenden Teuerung auf ihre Weise ein,
indem sie in den Lebensmittelläden alles beschlagnah¬
men , was angeblich dem Unterhalt der Besatzung dient,
vor allem Kartoffeln und Zucker . Infolgedessen stellt ein
Geschäft nach dem andern den Verkauf ein . Die Folge ist" , , " ch ireine geradezu wahnsinnige Teuerung , die den Zustand im
unbesetzten Gebiet weit übertrifst. Der Streik der Ze¬
chenarbeiter steht jetzt in voller Blüte . Einzelne Belegschaf¬
ten haben sich mit dringenden Schreiben an die Rsichsrcgie-
rung gewandt , worin auf die schwere Notlage der Berg¬
arbeiterschaft hingewieseu und sofortige Hilfe in einer den
örtlichen Verhältnissen entsprechenden Weise ve-langt wird.
Aus der Ruhrhilse , die jetzt dem Reichstag als Gesetz¬
entwurf vorliegt, fordern die Belegschaften eine so-,
sortige Abgabe in Lebensmitteln oder in Geld. Ein augen¬
blickliches Eingreifen der Reichsregierung sei unbedingt er¬
forderlich , sonst seien Verzweiflungsausbrüche mit unabseh¬
baren Wirkungen bestimmt zu erwarten .

Es wäre falsch , aus solchen Notrufen zu schließen, daß
der passive Widerstand dem Ende nahe sei . Ganz im Gegen¬
teil ist die Stimmung jetzt für den Kampf bis zum äußersten.
Das Wort , ob man den deutschen Brüdern an Rhein und
Ruhr wirklich gründlich helfen will , haben jetzt die Volks¬
vertreter im Reichstag. —er.

W



Deutscher Reichstag
Die Notskeuern angenommen

Berlin . 10 . August .
In der weiteren Aussprache zur Regierungserklärung

stimmt Abg - Petersen ( Den, . ) dem Abg . Strcsemann zu.
Die letzte deutsche Note sei die äußerste Grenze dessen , was
Angeboten werden könne ; sie gehe schon weit über die Ber -

oflichtungen des Vertrags von Versailles hinaus . Pomcars
oerheimliche seine Pläne immer noch . Von England und
Italien erwarte Deutschland keine Freundschaft , aoer Ein¬
haltung des Vertrags : auch Amerika Härte die moralische
Pflicht , darüber zu wachen . Die Steuern müssen rasch durch-
aeführt werden , Zwangsmaßnahmen seien nutzlos .

Abg . Vehm (Bayer . Vp .ft Letzt müssen außerordent -
liche Opfer gebracht werden , auch wenn sie in dm deutschen
Dermögensstcmd schwer eingreisen . Die Opfer seien für
Südd eutschland umso schwerer , da schon die Veran¬
lagung zum Wehrbeitrag so ungleichmäßig war , daß
das übergewissenhafte kleine Württemberg mehr
zahlte als ein fünfmal größerer Teil des
übrigen Reichs . Die Landwirtschaft habe alle Erspar¬
nisse zur Betriebsoerbesssruna verwendet . Für die Land¬
wirtschaft ziehen infolge der Teuerung schwere Zeiten her¬
auf . Bayern werde am Reichsgedanken festhüten .

Abg . Fröhlich (Komm -) , während dessen Rede der
Saal sich entleert , erklärt , die Arbeiter wären zum General¬
streik gegen die Regierung Cuno entschlossen. Der Bürger¬
krieg sei unvermeidlich geworden . — Die Kommunisten brin¬
gen einen Antrag ein , der Reichsregierana das
Vertrauen zu entziehen .

Abg . v . Gräfe (Deutsche Freiheitsp .) führt aus , ange¬
sichts dieser Revolutionserklärung wolle er sich jede An¬
griffe gegen die Regierung versagen . Dem Herrn Dr . Cuno
rufe er zu : Kanzler , werde hart ! denn wir brauchen einen
harten Kanzler . Der Reichstag habe sich selbst bankrott er¬
klärt , als er in der schwierigsten Lage in die Ferien ging .
Tüe Aussprache , der man aus dem Weg gehen wollte , sei jetzt
doch gekommen . Die Deutschvölkischen werden niemals
mit den Kommunisten Zusammengehen , wie sehr diese auch
auf Befehl von Moskau hin dazu locken . Er fragt die Re¬
gierung , ob es wahr sei , daß Radek - Sob ? lsohn Auftmbalts -
rrlaubnis in Deutschland bis 1 . September erhalten Habs.
Tatsächlich halte sich Radek in Berlin auf und die Herren
vom Ministerium verkehren freundschaftlich mit ihm . Da¬
gegen schreie die Behandlung des Leutnants Roßbach u . a.
im Leipziger Gefängnis zum Himmel . Er (Gräfe ) könne die
Juden nur warnen , den Bogen nicht zu überspanneu . Aus
diesem Sumpf könne nur eine Diktatur herausführen .

Reichsernährungsminister Dr . Luther : Die Schwie¬
rigkeiten in der Lebensmittelversorgung seien auf den Man¬
gel an Zahlungsmitteln und den gesunkenen Kredit zurück¬
zuführen . Besonders für die Einfuhr von Kartoffeln haben
die Devisen gefehlt . Die Mißstände seien aber jetzt behoben ,
nachdem 50 Millionen Goldmark aus der Goldanleihe zur
Verfügung stehen . Der Lebensmittelankauf werde durch die
Schaffung wertbeständiger Anlagemöglichkeiten erleichtert .
Noch heute werde über eine schnelle Versorgung der Städte
zwischen den Vertretungen der -Landwirtschaft und ' den Ver¬
brauchergenossenschaften verhandelt . j ^

Hierauf wird die Sitzung von 6 bis 7 .30 Uhr unter -
irochen . In der zweiten Beratung gibt Abg . Oversah -
cen (Deutschn .) als Vorsitzender des Steuerausschusses na¬
mens aller bürgerlichen Parteien die Erklärung ab , daß der
Ausschuß einstimmig , mit Ausnahme der Kommunisten , sich
für die Annahme der Steuergesetze ausgesprochen habe .

Die Gesetze des Rhein - und Ruhrovfers , des Steuerzinses
und der Steuerzahlung zur Einkommens - und Körperschafts -
steuer werden einstimmig angenommen . Gegen
die kommunistischen Stimmen wird auch die Erhöhung der
Verbrauchssteuern angenommen .

Nächste Sitzung Montag nachmittag 2 Uhr .

Im Steuerausschuß des Landtags wurde von volkspav
teilicher Seite vorgeschlagen , bei der Besteuerung der Land¬
wirtschaft an die Stelle der Geldsteuer eine Natural¬
abgabe für Landwirtschaft und einen Teil der Industrie
(Novaen , Kohle , Kali usw .) zu setzen . Es wurde weiter emp -
phlen , gegen diese Naturalabgaben eine Festmark -
LN leibe auswaeben , womit der Reichsfinanzminister

n » . . er zöge» drei
wohl über de» Rhein . . . !

"
(Nachdruck verboten .)

Roman von E ri c a G r u p e - L o r ch e r ,39

Wenger und Dielward lächelten bei dieser Entschuldigung ,
« an hätte soviel anderes im Kopfe ! So viel Schweres und Be -
- rückendes !

. Wie werden Sie es jetzt mit dem Elsässischen Dialekttheater
hatten ? ' fragte Dietward zu Wenger htnttber , während das Mäd¬
chen servierte , um in Gegenwart der Domestiken politische Aeuße -

rungen zu vermeiden .
Das kräftige , breite Gesicht von Wenger strnt unter einem

Ausdruck von Ingrimm . — . O, dami ! hoG wohl ncch lange Zeit !
Vorläufig wird wohl jede Dialekts rage h -> r Mke '. bunden sein.
Teils weil sich jetzt die Wque de , Franzosenköps « unter uns
Elsässern dominieren - vordränS . Alles Französische wird vor¬
läufig Trumpf werden . Wir merken noch von Glück sogen kkn-
aen , wenn die Franzosen uns nichf unsere heimatlich « Dialckt -

bewegung mit ihren KÄturlacksttefelu z - cttampelnl - —
0,1a la ! '

Er schloß mit einer aucholenden Bewegung . Nachdem das
Mädchen sich entfernt , fuhr er fort : . Ich Hab« überhaupt die Ab¬
sicht , mich in der kommenden Zell so wenig wie möglich hier in
Straßburg sehen zu lassen und mich möglichst wenig aus eigner An¬
schauung um die kommenden Umwätzuaaen za ntbinmein und zu
ärgern . Noch nie in meinen , Leben ist mir mein Besitz draußen
am Fuße der Vogesen so lieb , so wertvoll gewesen , wir ;eh: ! Wie
ist doch die Natur so erquickend ! lind wenn h -er in den nächsten
Tagen die Marseillaise durch die Straßen dröhnt , daß die Fenster
Klirren , — nehme ich meinen Molsch und und- streife mit chm durch
unsere Vogesenwaldungen — und höre nichts-.

'

Dietward lehnte sich in seinen Stuhl zurück . Sein Blick schien
ins Weite zu gehen . . Ja . wer es so gut haben konnte !" meinte er

gedankenvoll . Herauskommen können aus all diesem Zwiespalt , aus
den niederpressenden Eindrücke » der sich schmückenden Stadt , ans
der Pein inneren Zweifels an der Geliebten — !

Wenger legte sein Besteck nieder und sah zu Schätzer hinüber .

. Das könnte ich Ihnen leicht blelen , Herr von SchSlzer ! Kommen
Sie doch mit Naymund für einige Zeit zu mir hinausl Du kennst
ja mein Anwesen , Naymund , am Fuße des Odilienberges , die Wein¬
berge rings überragend . Da ist es auch jetzt Ende November schön,
pbgleich der Wald gestorben ist und üaü kahl « Erdreich noch auf die

grundsätzlich einverstanden war . Die Bemessung der Abgabe
wurde einen , Ausschuß zur Prüfung übertragen .

Die neuen Notsteuern
Die neuen Notsteuern sind vom Reichstag größtenteils

einstimmig angenommen worden .
1 . Die RHAn - und Ruhrobgabe , deren Grundzüge wir

bereits mitgeteilt haben , fußt auf den Einkommensteuer -
Vorauszahlungen für August , Oktober und Januar und ver¬
langt den doppelten jeweiligen Betrag dieser Einkommens¬
steuer -Vorauszahlung . Die Vorauszahlungen selbst werde ',
vom 25fachen auf das 409fache erhöht . Wer z . B . für 1922
eine Million Einkommenssteuer zu zahlen hatte , hat im
August , Oktober und Januar je 100 Millionen vorauszuzah¬
len und 200 Millionen Rhein - und Ruhrabgabe , also je 500
Millionen zu zahlen . Dabei können die Ratenzahlungen bei
weiterer Verschlechterung der Mark weiter erhöht werden .

2 . Die kraftwagensteuer beträgt nunmehr das öOfache
der am 1 - September geltenden Sätze . Cs sind z. B . für einen
25 PS -Wagen 900 Millionen Steuer zu zahlen .

3 . Besteuerung der Betriebe . Dieses neue Steuergesetz
schreibt vor , daß die industriellen , Handels - und Gewerbe¬
betriebe einen zweimaligen Betrag des Steuerabzugs vom
Arbeitslohn für sechs Monate als besondere Abgabe zu ent¬
richten haben . Die landwirtschaftlichen Betriebe haben für
je 2000 -K Mehrbeitragwert 6 Monate lang 1 .50 »K Gold -
wark zu zahlen .

4 . Das Steuerzinsgesetz gibt dem Reichsfinanzminister
die Ermächtigung zu Zuschlägen , die die Geldentwertung
und den Verzug ausgleichen sollen.

5 . Bei den Verbrauchssteuern ist beschlossen worden , eine
Erhöhung der Viersteuer und eine wesentliche Verkürzung
der Zahlungsfrist bei nahezu allen Verbrauchssteuern ein-
treten zu lassen.

Aus dem Ruhrtampf
Reue Mordtaten

Köln , 12. August . An der Eisenbahn bei Braekel (bei
Dortmund ) ist ein Deutscher von einem französischen Po -
sten erschossen worden . — Bei Ballenberg (Aachen ) hat ein
Belgier eine deutsche Frau ermordet -

Jn Ratibor (Oberschlesien) wurden bei butigen Zu sann ,
mcnstößen vier Personen getötet , 30 verwundet .

Beilegung des Buchdruckerstrelks
Berlin , 17 . August . Die Buchdruckergehilfen haben die

Arbeit wieder ausgenommen , nachdem für die Woche vorn
11 . bis 17. August sin SpitzmÄhn von 12 644 000 ftt ver¬
einbart war .

Mainz , 10. August . Die Direktoren der Reichsbankstelle
Mainz sind von den Franzosen ausgewiesen worden . In ,dem Strafverfahren gegen die Direktoren und Ingenieure
der Badischen Anilin - und Sodafabrik wur¬
den die Direktoren Dr . Julius und Dr . Knieriem zu je zehn
Jahren Gefängnis und 150 Millionen Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Die übrigen Vorstandsmitglieder erhielten je acht
Tage Gefängnis und 140 Millionen Mark Geldstrafe .

Infolge der jüngsten Besetzung der Gruben von Dorst¬
feld , westlich Dortnttind , in der Nacht zum 8 . August , sind die
elektrischen Zettralen ersäuft worden "

Die Rheinlandkommission hat die Beschlagnahme
der Kohlengruben in, besetzten Gebiet ungeordnet .

Beim Abfliegen vom Bonner Flugplatz ist ein fran¬
zösisches Flugzeug aus 50 Meter Höhe abgestürzt . Beide
Insassen sind tot .

Die Franzosen behindern die Einfuhr amerikanischer
Liebesgaben

Köln , 12. August . Dis Franzosen lassen die Liebes¬
gaben des amerikanischen Hilfs -msschusses nicht mehr in
das besetzte Gebiet herein , ehe sie wie andere Waren ver¬
zollt weerden . Das Rote Kreuz hat deshalb bei der
amerikanischen Botschaft in Berlin und bei den amerikani¬
schen Konsuln Vorstellungen erhoben ; außerdem wird der
Hilsscmsschuß bei der Regierung in Washington auf diese
Vorgänge aufmerksam machen.

Neue Nachrichten
Vorstoß gegen Reichskanzler Luno — Generalstreik

Berlin , 12. August . Wie der sozialdemokratische „Vor¬
wärts " berichtet , hat in ber Nacht zum Samstag beim Reichs¬
präsidenten eine Besprechung stattgefunden . ReichskanAer
Cuno erklärte , bei dein Widerstand , den er bei gewissen
Parteien finde , könne er das Amt nicht weiter -
f ü h r e n . Es wurde vereinbar ! , daß abgcwartet werden
solle , welche Stellung die sozialdemokratische Fraktion im
Reichstag am Montag zu dem Mißtrauensanlrag der Kom¬
munisten einnehmen werde . Es w : rd davon gesprochen , daß
die Sozialdemokraten ein neues Kabinett bilden wollen , in
dem sie drei Sitze beanspruchen : Inneres (für Severing ),
Finalen (Hilfferding ) und Wirtschaft . Stresemarn ,
soll Reichskanzler sein , außerdem würde ein zweiter
Volksparteiler (Kardorff ) und ein Zentrnmsmann aufzu¬
nehmen sein.

Nach dem „ Vorwärts " hat ein« Versammlung von Ver¬
tretern aller linksgerichteten Vereinigungen in einer Ent¬
schließung die Regierung Ennos für die schwierige Lage ver¬
antwortlich gemacht . Der kommunistische Fünfzehncrausschuß
berief eine Betriebsräteversammlung , die den General -
streik zur Durchsetzung folgender Forderungen : Beseiti¬
gung der Regierung Cuno , Anerkennung der pro!«,
torischen Hundertschaften , Ernährungssicherung der Arbeiter¬
schaft durch Beschlagnahme von Lebensmitteln , Zugestehung
der proletarischen Kontrollausschüfse , Aushebung des Demon-
straticknsverbots , der Ausnahmeverordnung , Festsetzung von
60 Friedenspsennigen als Stundenlohn . Die christlichen und
Hnsch - Dunkerschen Gewerkschaften arbeiten dem Streik¬
beschluß entgegen .

Kommunisten und Offiziere
Berlin , 10. August . Der „ Vorwärts " teilt mit , daß bei

dem russischen Bolschewisten Rostowsky , der aus Deutsch -
land ausgewiesen ist , sich aber unerlaubt in Berlin aufhäls ,
sowie bei einem Mitarbeiter der „Roten Fahne " Schrift¬
stücke gesunden worden sind , darunter ein von Radek -Sobel-
sohn ausgearbeiteter Arbeitsplan für die Kommunisten
Deutschlands , der die deutschen Offiziere für den Kommu¬
nismus gewinnen soll , indem dargetan wird , daß die Ziele
der Kommuinsten und der Nationalsozialisten eigentlich die¬
selben seien . Gegen beide sei das Verfahren « egen Bori -e -
reitung zum Hochverrat eingeleitet .

Ausruf des Lmrdbundes
Berlin , 12- August . Der Reichslanddund fordert seine

Mitglieder aus , angesichts der entblößten Märkte der Städte ,
selbst unter Zurückstellung vetriebswirtschaslicher Notwendig¬
keiten, die bei den gegenwärtigen Ernte arbeiten nicht gering
sind , die Städte ungesäumt und so reichlich, als es möglich
ist , mit Lebensmitteln zu beliefern , vor allem mit Frühkar¬
toffeln , Fetten und Schlachtvieh .

Ernkeverrvüsiung
Berlin , 12 . August . In den sächsischen Kreisen Löbau

und Leipzig haben sogenannte Kontrollausschüsse radikaler
Arbeiter bei den Landwirten auf eigene Faust Lebensmittel
beschlagnahmt ; die Felder wurden weithin verwüstet , noch
blühende Kartoffeln ausgerissen und die Aehren in Massen
cchgeschnitten . Die Polizei rührte sich nicht und die sächsische
Regierung versagte den Feldschutz. Reichstagsabgeordneter
Dr . Rösicke führte daher namens des Landbunds Beschwerde
bei der ReichsreWerung und machte aus die Gefahren auf¬
merksam . Er erhielt die Zusicherung , daß die Neichsregier -
ung alsbald für Abhilfe sorgen werde .

Unruhen
Krefeld , 12 . August . In Krefeld und München -Gladbach

Sam es zu ArbeitsemstellmMn und schweren Ausschrei¬
tungen . Die Polizei mußte von der blanken Waffe Gebrauch
machen . In Krefeld wurden einige Geschäfte geplündert .

In Hamburg drangen die ausgesperrten Arbeiter der
Werften Vlohni u . Boß und Vulkan m das Stadtinnere
vor. Die Polizei wehrte mit blanker Waffe den Angriff aufs
Rathaus ab . Weitere Zusammenstöße werden erwartet . Die
Geschäfte sind geschlossen .

Unerhörte Vö !kerrechtsver !etzung in Eberbach
Eberbach «. Neckar, 12. August . In Eberbach lebt der

bekannte Deutsch-Amerikaner Ber ad all , der seinerzeit hei

Schneedecke wartet . Ich bin jede Stunde auf liebe Gäste eingerich¬
tet ! Kommen Sie beide , ich bitte Sie , Zerr von Schätzer ! '

Ein warmer Bück von Dietward dankte ihm mehr als Morte
es vermocht . Weich ein angenehmer Gegensatz zu all der rings aus -
klaffenden Feindseligkeit der einheimischen Bevölkerung gegen
jeden Deutschen ! Ein Elsässer, der den Blut , der das Herz hatte ,
zwei Bekannte , die bis jetzt als deutsche Offiziere gekämpft , in sein
Haus als Gäste zu bitten ?

«Du bist ein famoser Freund '
, meinte Raymund in seiner im¬

pulsiven , natürlichen Art , — . ich danke dir . Dietward , waS weicht
du, wir nehmen ihn beim Wort ? Wir kommen ! Aber — zum Ein¬
zug der Franzosen — das wird wohl übermorgen sein? — An dem
Tage habe ich draußen im Lazarett einem Freund « meinen Besuch
versprochen . Es liegen noch einige schwerkranke deutsche Kame¬
raden hier in einem Lazarett . Die andern Lazarette sinh alle aus - s
gelöst, das Personal und die Kranken über den Ahein hinüber -
gcschafft . Diese , die hier geblieben sind, können nicht mehr trans¬
portiert werden . Ich erhielt Nachricht von einem Freunde , der '
hier siegt. Unheillxrr .

"
§

Er wandte sich jetzt voller Lebhaftigkeit besonders an Dietward : !
— . And weißt du, wem ich hier bei diesem Besuch im Lazarett vor !
einigen Tagen begegnete . Dietward ? Du errätst es kaum ? ' !

Der Freund zuckt« die Achseln . Er sann auf diesen oder jenen i
gemeinsamer . Bekannten . . Schwester Wendula ! ' platzte Raymundl
heraus imd sein Gesicht erhellte sich heute abend zum erstrnmale !
wieder . . Ja , Schwester Wendula , die uns beide damals im Kriegs - s
lazarekk so den gepflegt hak ! Sie Ist, als allez jetzt Hals über Köpft
aufgelöst wurde , herverseht , um bei den setzten deutschen Kranken !
hier bleiben zu können . —' i

. Und warum hak sie er uns nicht wissen lassen ? '

. Weil sie uns aus den Augen verloren hatte , und unsere ,
Adressen hier nicht mehr erinnerte . Und well es beim Abtransport
der andern so Hals über Kopf im Lazarett hier zuging . Du weiht
ja gar nicht, wie der ganze Rückzug noch Hals über Kopf zuging, !
daß sie jedenfalls überhaupt noch nicht zur Besinnung gekommen s
ist, hier irgend einen Besuch persönlicher Beziehungen machen zu !
können . Aber sie war gleichsatis sehr erfreut über unsere zufälliges
Begegnung . Und fragte auch gleich — wie es dir ginge,Dietward ? ' >

Dietward drehte nachdenklich den schlanken silbemen Befi .-ck !
träger zwischen de » Fingern . . Sonderbar ! Dieses Zusammen - !
treffen ! Fast möchte man sagen — es ist eine Fügung ! ' I

Nach einem kurzen Sinnen meinte er entschlossen: ^Ich begleite !
dich ins Lazarett hinaus , Raymund , wenn - u am Morgen des sran - j

zösi!schen Einzuges deinen Kameraden aufsuchen willst ! Ist es dir
recht so, begleite ich dich . Ich würde Schwester Wendula wirklich
gern wieder begrüßen .

'

Wenger hörte de» Einzelheiten des Gesprächs nicht mehr zu.
Cr hakte auf dem Kamin im Speisezimmer ein Bild von Melusine
entdeckt , welches ihm noch nicht bekannt war . So viel er aus der
Entfernung und unter dem gedämpften Licht de§ seidenen großen
Lampenschirmes erkennen konnie , war sie nicht günstig getroffen .
Itzre Züge waren so ernst , wie er sie in ihrer graziösen Fröhlichkeit
nie gekannt hakte. Vielleicht unter den Wirkungen der langen
Kriegssahre ? Seine Sehnsucht zu ihr wurde wieder lebendig , da
er sie längere Zeit nicht gesehen hakte . Eigentlich war er heute in
der stillen Hoffnung hsrgekommen , sie hier anzukreffen , und wieder
öfters sehen zu können , wo Raymund zurück war .

Er fragte Raymund , ob die Seinen den ganzen Abend draußen
!m Schlosse Hammerschlag zubringen würden ? Der Freund zuckte
die Achseln. Ihre Rückkehr sei ganz unbestimmt . Bei dieser Aus¬
kunft rang sich eine leise Erregung in Dietward hoch . Nur Melu¬
sine nicht heute abend hier nochmals begegnen müssen, wo sie beide
sich in einer solchen Unklarheit vorhin getrennt !

Deswegen machte er nach einer Weile , als man i» Raymunds
Zimmer eine Zigarette nach dem Nachtessen geraucht , den Vor¬
schlag, ob man zu Dritt noch ein GlaS Bier trinken wolle ? Viel¬
leicht in ihrem Stammlokal , nahe der Universität , in welchem siemit ihren Kommilitonen einst so frohe Stunden verlebt ?

Der Vorschlag fand Zustimmung . Wenger war zu Fuß zu Wel -
zins gekommen , und hatte sein Auto in seiner Stadttvohnung zurück¬gelassen . Er war nur zu kurzem Aufenthalt nach Skraßbura herein -
gekommen , um in seinem Stadthaus für den Fall einer französischen
Einquartierung Bestimmungen zu treffen .

Aber auch in dem immer so gemütlichen Bierlokal herrschteheute eme gähnende Leere , Ungemütlichkeit , Aufbruch in jedemWinke, . Die Ecken und Kojen der einzelnen Räume , In denen' onst die verschiedenen farbigen Skudenkenmühen , Schläger usw. dieWände dekoriert , waren leer . Das sonst immer so stürmisch be-
gehrte gute oayerische Bier fand keine Nachfrage . !

Deswegen brachen auch die drei Herren »ach einiger Zeit w!e-der auf . Wenger lrug sich mit der Absicht, Naymund nackber un -
auffällig einiges über Melusine ouszuftagen . DaS geschah delika¬ter unter vier Augen . So schloß er sich den beide» Freunden auchweiter an und brachte Dietward auf den Weg zu seiner Wohnung ,uw « INN Naymund für sich allein zu haben . .

^ ^

lLorffetzung sclgt ) z .



der Kriegserklärung der Vereinigten (Staaten gegen D -tiksch-

l -md sich weigerte , gegen die Heimat seiner Eltern zu kämpfen
und der mit einem Freund aus Amerika nach Deutschland
Ilüh - Rach Kriegsende machten die Amerikaner große An¬

strengungen, sich Bergvolks zu bemächtigen , die völkerrechts¬
widrigen Nachstellungen scheiterten aber an dem Schutz , den

die Bevölkerung den Verfolgten angsdeihen ließ . Bergdoll
»st aber vor den Verfolgungen immer noch nicht sicher, trotz-

dem die amerikanischen Truppen aus Deutschland abgezogen
sind . Dies zeigt folgender empörende Vorfall . Am Freitag
abend

' 10 Uhr , als Bergdoll sein Zimmer in einem Gasthof
in Eberbach betrat , stürzten sich in der Dunkelheit zwei Kerle

auf ihn und warfen ibn aus das Bett , um ihn zu knebeln .
Bergvolk durchbiß im Kamps dem einen einen Finger , wo¬
durch er etwas Luft bekam und die Angreifer abstoßen
konnte . Cr bekam seinen Nevoleor zur Hand und feuerte
k Schüsse ab , wodurch einer der Gauner getötet , der andere
schwer verletzt wurde . Wie sich herausstellte , sind beide
Franzosen , die von Amerika gedungen waren ,
Bergdoll in die Gewalt der Amerikaner zu bringen . Der

Anschlag war sorgfältig vorbereitet . Vor dem Gasthof hielt
nämlich ein amerikanischer Staatskraftwagen
mit amerikanischer Nummer , darin warteten ein amerikani¬
scher Oberleutnant mit amerikanischem Wagenführer und
rin russischer Fürst . Die Gesellschaft wurde verhaftet und der
Wagen beschlagnahmt . Die Gendarmerie hatte , wie die
„Eberb. Ztg .

" berichtet , Mühe , die Bölkerrechtsverletzer und
Sandfriedensbrecher vor der empörten Volksmenge zu retten .

Württemberg
Aus der Landeshauptstadt

Stuttgart , 12 . August . Die Geldnot . Vor der
Reichsbant Stuttgart standen am Samstag in langen Reihen
unzählige Personen , die sich bemühten , Papiergeld zu er¬
heben. Polizeiposten sorgten für geordneten Zu - und Ab¬
gang . Die übrigen Banken der Stadt hatten geschlossen , da
das Gerücht umging , daß die Banken gestürmt werden
sollten . Die Aufregung ist nicht gering , und es scheint, daß
sie von feindlichen Agenten und Spionen geschürt wird . —
Es ist allerdings unerhört , daß nicht zum wenigsten wegen
der Verschiebung von Milliarden , vielleicht von Billionen
Papiermark ins Ausland zur Umgehung der Deoisen -
verordnung , wie die Reichsbankleiiung sie festgestellt hat , das
ganze Wirtschaftsleben nun eine so schwere Erschütterun -g
erfahren muß .

Die Würger . In Berlin wurde ein Händler aus Ruß¬
land, der durch seine schweren Koffer aufsiel , verhaftet , als er
nach Holland abreisen wollte . In den Koffern fand die Poli »
z« i über eine Milliarde Mark Papiergeld , das ins Ausland
verschoben werden sollte.

Beschleunigte Herstellung von Papiergeld . Das württ .
Ttaatsnnnisterium hat vor einigen Tagen die Württ . Noten¬
bank beauftragt , bis zur Behebung des PapiergeldmangelL
über ihr Kontingent hinaus außer den bereits zur Ver¬
fügung gestellten 200 Milliarden Mark weitere Noten bis
,umi Betrag von 1000 Milliarden in den Verkehr zu bringen .
Durch Tag - und Nachtarbeit wird es möglich fein , vom 13 .
August an täglich 120 bis 150 Milliarden auszugeben . Die
Stadt Stuttgart wurde ermächtigt , Stadtkassenscheine bis
zum Betrag von 500 Milliarden äuszugeben .

Dom Landtag . Der bürgerparteiliche Abg . Wider hat
«n das Staatsministerium folgende Kleine Anfrage gerichtet :
Er häufen sich die Fälle , in denen Reichspensionäre (Offiziere
Md Beamte ) ihre Bezüge wesentlich verspätet erhalten . Cs
müssen auf dem Verrechnungs - und Zahlungsweg der Reichs¬
pensionsbehörden Hindernisse liegen , durch die unsere württ .
Volksgenossen, die Reichspensionäre sind , diese schwere Schä¬
digung erfahren . Ist das Staatsministerium bereit , unver¬
züglich bei den maßgebenden Reichsbehörden für schleunig«
Vereinfachung des Zahlungswegs und Zahlungsverfahrens
sowie für die Möglichkeit einer zeitgerschten Vorschußzahlung
einzutreten ?

Lnsnde . Neuerdings hat ein Mann , der nicht genannt
sein will , für die aus

"
dem besetzten Gebiet ausgewiesenen

Eisenbahner 10 Millionen Mark gespendet .
Sonderzug . Am 19 . August wird ein Sonderzug nach

Oberstdorf i . A . ausgeführt , der morgens 3 .30 Uhr von
Stuttgart abfährt . Fahrpreis ab Stuttgart 166 000 -ft .

. . . . er M « drei Bursche»
Mr de« Bei« . . ! "

Roman von Erica Trupe - Lörcher !40

Währond sie im Gespräch die Kaiser Milhelmstraße herabschrit -
te», tttz allerlei Unruhe und sonderbares Geräusch ihre Aufmerk¬
samkeit an sich. LS war ein dunkler , mondloser , von leichten fruch¬
te« Nebelschleiern durchwallker Rovemberabend . Man hörte in
kleiner Entfernung Stimmengewirr . Sonderbar ! Jetzt , ln der be¬
ginnenden Nacht , auf dem Platz vor dem Kaiserpalafi ?

Schölzer ging einige Schritte vorwärts , sich in den Schatten der
AaxdtagsgebäudsS drückend . AIS die Freunde ihn eingeholt , be¬
richtet« er seine Mutmaßungen : . Da vorne , ganz nah , am Kaiser -
Mlhelin -Denkmal , »in kleiner Knäuel von Menschen lst eS, lauter
Männer . Aber Einzelheiten konnte tch noch nicht unterscheiden /

Vir beiden ändern sahen sich an . Dann meinte Naymund
halblaut : . Am Katser - Wilhslm -Denkmal ? Gott , da werden wahr -

scheinltch einige Franzosenköpfe eine Demonstration arrangieren !
Irgendeinen Zettel ankleben , oder AehnlicheS . Dem Generäl
Näpp tn Colmar haben sie vor einigen Tagen einen Lorbeerkranz
mit einer großen blau - weiß -roten Schleife umgehängt . Vttl -

Mchk
Ein dumpfer schwerer Knall platzte in seine Mort » herein .

Die Erde erdröhnte im nahen Umkreis . Ein großer Gegenstand
schien mit ungeheurer Wucht nicdcrgestürzt zu sein . — . Dar Denk¬
mal Ist umgestürzt ! '

Sie dachten alle drei dasselbe . Ohne «in Work zu wechseln,
eilten sie vorwärts . Hinter «inigrn Baumstämmen , die im weiten

Hakbkreit den Platz mit seinen Ablagen umgaben , konnten sie
im Schutzs her Dunkelheit nahe hsrankommen , ohne selbst beachtet
zu w,rden .

Raymund stand am weitesten vorne . Tr beugt « sich vor und

seitwärts — plötzlich packle er unwillkürlich die Hand von Diet -

word , der unmittelbar hinter ihm stand : . 3a , das Denkmal ist
« eg! Auf dem Sockel fehlt di« Reiterstatue . Das haben nicht die

WockeS getan . Nein ! Könnt ihr 's glauben , eS sind lauter elsäf-

fische Studenten . 3ch erkenne einige von ihnen —'

Mit einem unterdrückten Aufschrei von Wut unterbrach er

? ch selbst . . Attest « Ist unter ihnen ! Schon eben glaubte ich , seine

Stimme dazwischen Z» hören , — jetzt seh ich ihn —'

Dan » prallten sie alle Drei wieder um einige Schritte zurück .

Ein kmleS Gelächter brach dort vor ihnen auf . Lin Lachen , daS

wgr von Spott , »on Rachsucht , von frecher Ueberhebung ,

Vom LandeÄheater . Born 14 . August au werden die
Eintrittskarten für das Württ . Landestheater in der Weise
berechnet , daß der Eintrittspreis vor dem Krieg als Grund¬
preis mit einer Schlüsselzahl vervielfältigt wird , die sich der
jeweiligen Geldentwertung anpaßt . Die Schlüsselzahl wird
aui dem Tageszettel bekanntgegeben . Der Kartenvorver¬
kauf , der bisher eine Spielwoche umfaßte , wird auf zwei
Tage beschränkt .

Die Stuttgarter Straßenbahn wird ihr Aktienkapital , das
im Dezember v . I . von 9 auf 18 Millionen erhöht morde «
war , nunmehr auf 100 Millionen bringen .

Brotpleiserhöhung . Vom Montag an kostet in Stuttgari
markenfreies Schwarzbrot 180 000 Mark , Weißbrot 220 00k
Mark das Kilo , ein Paar Wecken 20 000 Mark . Der Groß¬
mehlpreis ist von 10 auf 30 , ja sogar 40 Millionen für der
Doppelzentner gestiegen , der Kohlcnpreis ist erst am 9 . Aug ,
um 352 Prozent erhöht worden . Die Beifuhr für einen Saci
Mehl stieg in Stuttgart in den letzten Tagen von 40 000 aus
150 000 Mark , das Pfund Hefe von 70 000 auf 300 000 Mk

Vom Tage . Beim Baden im „Neckar " ertrank ein
IZjähriger Volksschüler . Gestern vormittag sprang ein
Dienstmädchen in den Feucrsee . Auf ihre Hilferufe stürzt «
sich ein vorübergehender Herr ins Wasser und brachte sie
wieder aufs Trockene.

Aus dem Lande

Reutlingen , 12 . August . Notgeld . Die Stadt Reut¬

lingen beabsichtigt Notgeldscheine im Betrag von 15 Mil¬
liarden Mark und im Nennwert von 100 000 und 500 000
Mark auszugeben .

Schwenningen , 12 . August . Großfeuer . Nachdem
erst vor kurzem in Behla mehrere Häuser abgebrannt waren ,
sind nun auch in Hondingen vier Wohnhäuser ron Land¬
wirten , darunter das Gasthaus zum Adler , sowie eine
Scheuer einem großen Brand zuin Opfer gefallen . Auch in
diesem Fall wird allgemeine Brandstiftung als Ursache an¬
genommen .

Siebenfache Erhöhung der Eisenbahufahrpreise . Vorn
20 . August an werden die Eisenbahnfahrpreise um 600
Prozent erhöht , die Gebühren werden also das Siebenfache
der gegenwärtigen Preise betragen . — Die „Wertbeständig¬
keit " wird noch manche andere Wunder bringen , die bewei¬
sen , wie ungeheuer billig man bisher im Vergleich zu den
Weltmarktpreisen in Deutschland gelebt hat , freilich auch,
vie nieder die Arbeitseinkommen gegenüber der Berechnung
in Gold geblieben sind . Dafür haben die Börsenspekulanten
und Schieber um so mehr verdient . Mit der Einführung
des wertbeständigen Wirtschaftsverkehrs wird aber die Blüte¬
zeit des Schieber - und Spekulantentums vorüber sein.

Die Fahrpreise bei den Kraftposten wurden vom 10.
August an auf 3000 - st für den Kilometer erhöht .

Die Postgebühren werden , wie bereits berichtet , ab 15.
August um 500 Prozent verteuert .

MMonenmünzen . Der Reichstag hat ein Gesetz angenom¬
men , nach dem Aluminium -Münzen nicht nur bis zum Nenn¬
wert von 1000 , sondern bis zu 1 Million Mark geprägt
werden dürfen .

Gemeindecmteil an der Umsatzsteuer . Den württ . Ge¬
meinden wird demnächst von der Staatshauptkasss als weite¬
rer Gemeindeanteil an der innersten Bierteljahr des Rech¬
nungsjahrs 1923 aufgekommenen Umsatzsteuer der Betrag
oon 600 Mark auf den Kops der Einwohnerschaft über¬
wiesen.

Die Viersteuer . Der Steuerausschuß des Reichstags be- -

riet am Donnerstag die neuen Steuergesetze . Der Höchst -

belrag der Anteile Württembergs , Badens und Bayerns er¬
höht sich für Württemberg von 1,9 auf 15,533 Milliarden
Mark , für Bayern von 18 auf 83,833 Milliarden Mark und

für Baden von 1,3 auf 10,833 Milliarden Mark .
Erwcrbslossnsürsorge . Mit Wirkung vom 6 . August

ab gelten folgende Höchstsätze der Erwerbslosen Unterstützung .
In den Orten der Ortsklasse / c, V, L , O und lä für männ¬

liche Personen über 21 Jahre , sofern sie nicht im Haushalt
emes andern leben 90 000—72 000 „st , über 21 Jahre , so¬
fern sie im Haushalt eines andern leben , 75 000 —60 000
Mark , unter 21 Jahren 54 000—42 000 --st , für weibliche
Personen über 21 Jahre , sofern sie nicht im Haushalt eines
andern leben , 75 000—60 000 -st , über 21 Jahre , sofern
sie im Haushalt eines andern leben 60 000—45 000 -st , un¬
ter 21 Jahren 43 000 —34000 -st . Als Familienzuschläge

für den Ehegatten 33 000 bis 27 000 „st , für die Kinder und
scnstige unterstützungsberechtigte Angehörige 27 000 bi,
2100Ö - st .

Der Zuckerpreis . Wie berichtet , wird der für den
Juli - Zucker vereinbarte Preis nicht eingehalten und zwar
ist es , wie die Württembergische Landesversorgungs¬
stelle mitteilte , die Reichsstelle für Zuckerbewikt -
schaftung (der Zucker unterliegt bekanntlich noch dar
Zwangswirtschaft ) , die sich weigert , den Zucker zum ver¬
einbarten Preis abzügeben . Darauf wurde auch der Ver¬
kauf von Zucker durch den Großhandel eingestellt , bis dft
Verhandlungen mit der Reichsstells abgeschlossen sind. Für
den an den Großhandel bereits gelieferten Zucker haben die
Fabriken , wie uns aus Kreisen des Großhandels mitgetellt
wird , immer noch

' keine Rechnungen ausgegeben , die ver¬
öffentlichten Verbraucherpreise können somit nur eingehalten
werden , wenn die in den Abschlüssen festgesetzten Preise von
den Fabriken eingehalten werden . Die Verantwortung für
die Wirrungen bei der Bewirtschaftung des Juli -Zuckers liegt
bei der Reichszuckerstelle.

Baden
Mannheim . 12 . August . Die Polizeidirektion Mannheim

teilt mit : Am 8 . August abends zwischen 2 und 10 Uhr Habs«
auf dem Lutzenberg französische Soldaten , die offenbar an¬
getrunken waren , ohne jede Veranlassung 8 Revolver - uni»
4 Gewehrschüsse vor der Polizeiwache abgegeben , auch mU
Steinen und Blechdosen nach der Wache geworfen , sodaß
eine Scheibe der Eingangstür zertrümmert wurde . Ob durch
diese Schießerei Personen verletzt wurden , ist noch nicht fest-
gestellt . Während der Schießerei kam ein Straßenbahnwagen
der Linie 7 von Sandhofen , der sofort anhielt und 10 Min .
stehen blieb . Nachdem Ruhe eingetreten war , fuhr er weiter .
Am Hause Hasenbahnstrahe Nr . 3 ist unter dem Fenster des
zweiten Stockes ein Geschoßeinschlag sichtbar . Am Morgen
des 9 . erschien auf der Lutzenbergwache eine starke französische
Patrouille , die sich über den Sachverhalt informierte .

'

Lörrach , 12 . August . Der kleine Bankier . Aus
8er hier herrschenden Geldknappheit versuchte der jüngste Stift
einer dortigen Bank Kapital zu schlagen, indem er aus eigene
Faust eine Bank „aufmachte "

. Sein Vater, ^ Besitzer einer -
Druckerei , hatte den Auftrag , für die Bank (Schecks in Höh«
von je 500 000 Mark , zu drucken , die von der Bank an Stelle
oon Bargeld ausgegeben wurden , um bei genügendem Geld
wieder eingetauscht zu werden . Der vielversprechende Jüng ?
sing entnahm einem Scheckpaket in der Drmkerei seines Va¬
ter den Betrag von 30 Millionen Mark , öffnete am Samstag -
Nachmittag die Bank und verkaufte die Schecks gegen Schwei¬
zer Franken . Bei dem Mangel an Geld war er seine Mel ;
Uonen natürlich bald los , hatte aber dafür Schweizer Franz
krn . Die Bank konnte aber dem Genie ihres jüngsten Stifts
kein Verständnis entgegenbringsn ; sie entließ ihn fristlos /
Der Staatsanwalt wird sich noch mit der Sachs zu befass«
haben . *

Poftbeförderung Stuttgart —Frankfurt . Zufolg « iwq
Störung der Bahnverbindung zwischen Darmstadt und
Frankfurt a . M . durch die Franzosen mußten die Bahnpost «
in den V -Zügen 56 und 55 , Stuttgart ab 2 .02 früh und c>«
8 .50 früh , weggelassen werden , um bei dem durch di« Be¬
setzung srark beeinträchtigten Personenverkehr in den Un^
leitungszügen mehr Personenwagen einstigen zu können . Di«
Beförderung der Nachtposten etwa m einem besonder «
Bahnpostwagen bis Friedrichsseld scheiterte an der Schwie¬
rigkeit des Umladens in Friedrichsseld und hauptsächlich
daran , daß die außerordentlich stark beanspruchte Bahnpost
Basel —Frankfurt die umfangreichen Postsendungen gar nicht
ausnehmen könnte . Die Bahnpost im Zug O 18, Stuttzarr
ab 9 .12 vorm . , die übrigens nur zwischen Stuttgart und
Heidelberg verkehrt , ist als entbehrlich weggefallen , nach¬
dem im Zug 68 , Stuttgart ab 5 .54 früh eins Post zwischen
Stuttgart und Frankfurt eingerichtet ist . . -

Der Wert der Arbeit '

Richtige Arbeit erkennt man daran , daß sie nützlich ist.
Das tut es . daß sie hart ist, wenn sie nur zu etwas führt .
Aber wenn sie hart ist und zu nichts fuhrt , dann isls eine
grauenhafte Sache für den Arbeiter . Darum müssen wtr
uns fragen — persönlich und natürlich — ob wir mit unserer
Arbeit einen Nutzen , etwas Gutes geschaffen hab en.

von brutaler Selbstüberhebung . 3a , man lacht« , man wollte sich
ausschülken vor Lachen über den gelungenen Heldenstreich !

Man gellte seinen hämischen Spott ungeniert in die Nacht
hinaus ! Denn wer sollt« diesem Trupp wehren , ihn bestrafen ?
Waren sie nicht Vertreter der jetzt die Oberhand gewinnenden
Richtung ? Einer Richtung , die fast ein halbes Jahrhundert lang
den Mund halten mußte , einer Generation , die von der älteren
den Hatz, die geheime Opposition mit sich heranerzogen , um nun
endlich ans Ruder zu kommen , und alle Macht an sich zu reißen !

Mochte man sie ringsum hören ! Wer andern Sinnes war ,
konnte nur di« Faust in der Tasche ballen und war klug genug ,
sich schweigend zurückzuhalten . Eine Polizei gab er in diesen
Tagen nicht , lind wer gleichen Sinnes war wie dieser Trupp , der

fronte sich dieser Tat und lachte zustimmend .
Deswegen dämpft « man jetzt auch die Stimmen durchaus nicht

und überhastete sich nicht , und ließ sich sein Programm nicht stören !

Deutlich gewann man den Eindruck , sie führten noch mehr im Schilde .

. Wir gehen hinterher !' entschied Raymund sofort , ,wir wollen

sehen, was die noch Vorhaben .
' Unterwegs , während sie der

Gruppe Studenten in einiger Entfernung folgten , tauschten die

drei ihre Ansichten . Man hatte mit irgend etwas herun,hantiert .

Dann sah mau , eS mußten Stricke gewesen sein, denn e :n schwerer

Gegenstand wurde jetzt weiter geschleift , über den Fahrweg , über

sin« kleine Fußgängerbrücke , und dann auf der einen Seite des

tanggezogenen Broglieplatzes entlang .
3eht kamen die drei Freunde an der Stätte vorbei . Der Sockei

erhob sich leer . Das kolossal« bronzene Reiterstandbild de- alten

Kaisers tag seitwärts auf dem Boden . . Der Kopf fehlt an der

Statue . Den werden sie jetzt mit sich schleifen, ' meinte Wenger ,

. wohin nur ? '
Naymund vermochte kaum seinen 3ngrimm zu meistern .

. Weich «in Vandalismus ! Ein geradezu blödsinniger Chauvinis¬
mus ! Aber bei dem ganzen Ton , der in diesem . cercls äes öiu -

cksrits ' seit 3ahr und Tag in den geheimen Zusammenkünften
herrschte , kann einen das nicht wundernehmen .' Nach einer
Weile , in der sie schweigend dem Trupp folgten , grub er weiter
in seiner Empörung : . Immer habe ich einen Trennungsstrich
zwischen jene und mich gezogen , weil Ich mit dir , Wenger , der
gleichen Ansicht war : unsere eifässische Heimat mäste zur Ruhe
kommen . Diese ewige laute und geheim geschürte Opposition
treibe uns nur in einen neuen Krieg herein . Die Tatsachen
haben uns recht gegeben . Was für peinliche Szenen habe ich
schon mit meinem Cousin Atteste ausgefochken ! Und jetzt macht
er bei solchen skandalösen Affären mit ? '

Die Wut schürte ihm die Morte ab . Dietward ging schwei¬
gend zwischen den beiden . Es war ihn, , a !S habe er Peitschen -
hiebe ins Gesicht erhalten . Pttun dieser ganz » Vorgang ein
Symbol dafür war , wie auch die sogenannten gebildeten Kreise
sich gegen alles Deutsche künftig benehmen würden ? Wenn ein
so flegelhafter Vandalismus sein Mütchen an der Heldengestalt
des greisen Kaisers kühlte , den einst selbst di « elsässischen No¬
tabel » vor 48 Jahren mit Ehrfurcht im Lande begrüßt hatten ?

Melusine aber lebte in einem Familienkreise , in dem nicht
kraftvoll und klar gegen solche unerhörte Vorgänge Front ge¬
macht werden konnte , weil — Familienmitglieder sich selbst an
ihnen beteiligten ? War es "nicht nötig , in einer Zeit , wie dor
jetzigen, m der das Nationalgefühl jede; einzelnen fieberte und
brannte , eine Lebensgefährtin neben sich zu wählen , die voll-
kommen und mit Ueberzeugung auf der eigenen Basis stand ?

Er zauberte sich in Gedanken ihr Bild vor sein geistiges Aug «.
Ach, er konnte sich nicht verhehlen , daß sie nicht der Typus eines
deutschen jungen Mädchens war ! Gerade Fremde , Uneinge¬
weihte , betrachteten Melusine , ohne sie zu kennen , ohne weitere -
als Französin wegen ihrer Erscheinung , ihrer Toilette , ihres gan¬
zen Auftretens . Hatte nicht damals auch die französische Nonne
im Lazaretkgarten sie warm begrüßt und sich dann rtschuldigt
mit dem Hinweise : — . Wie ? 3ch glaubte . Sie seien eine oon den
unser » ? ' -

Erst als Wenger nach einer Meile das lange , schwere , grim¬
mige Schweigen unterbrach , begann Dietward wieder zuznhören .

. Dem Atteste tät ich morgen meine Meinung sagen , Ray¬
mund ! '

Der Angeredete lachte leise aber voll Bitterkeit auf : . Was
das nützen würde ! Atteste ist jetzt oben drauf . Er und sein
Vater . Und unsere Grandm .'.ma . Meine Mutter hält sich aus
Taktgefühl neutral , obgleich sie im stillen mit mir hält . — —
schon aus Pietät gegen meinen verstorbenen Vater . Und Melu¬
sine - ? '

Er vollendete den Satz nicht .
Passanten , die sich noch auf der Straße befanden , wurden auf

das Gebaren des Trupps dort vorne aufmerksam . Einige blieben
kopfschüttelnd stehen , weil sie im Dunkel - er Nacht den Zusam -
meichang sich nicht erklären konnten . Ander « schlossen sich dem
Trupp an . Es ging durch die schmale Schlauchgasse zum Kleber -
piah . Diejenigen , welche den schweren Gegenstand mit Stricken
vorwärts — und hierher geschleift , machten am Denkmal des
General Kleber Halt .

(Fortsetzung folgt .) ^
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Wildbad , den 13 . August 1923 .

Bargeldnot . Durch den Buchdrnckerstreik in Berlin
hat sich die Bargeldnot , die man anfänglich nur als vor¬
übergehend betrachtete , leider weiter verschärft . Die Bank¬
notensendungen an die Reichsbankstelle Pforzheim , die in
der letzten Woche schon sehr spärlich und in ungenügender
Menge einliefen , sodaß stark rationiert werden mußte und
tageweise die Reichsbank -Auszahlungsschalter ganz ge¬
schlossenwaren , werden in dieser Woche infolge des Streiks
ganz ausbleiben .

' Die Stadt Pforzheim hat daher bereits
letzte Woche Stadtjcyeine herausgegeben und wie wir
hören , soll sich auch die hiesige Stadtverwaltung z . Zt .
mit der Ausgabe von Wildbader Stadtscheinen beschäf¬
tigen . Hoffentlich erfolgt die Ausgabe derselben schon
in den nächsten Tagen , denn die Bargeldknappheit macht
sich für den Geschäftsverkehr bereits sehr hindernd bemerk¬
bar . Es wäre übrigens zu wünschen , daß diejenigen Ein¬
wohner , die verfügbares Bargeld besitzen, dasselbe nicht
in die Schränke einschließen , sondern bei den Banken und
öffentlichen Kassen einzahlen , um den Bargeldmangel etwas
zu vermindern . Wie wir weiter hören , wird die Enztal -
bank , wie Banken anderer Plätze , in den nächsten Tagen
eigenhändig unterschriebene Schecks in Zahlung geben , die
sofort nach Ausgabe der Wildbader Stadtscheine in bar
eingelöst werden .

August -Meteore
In den Nächten vom 9 . bis 11. August sieht man von

Zeit zu Zeit eine der fernen stillen Himmelsraketen auf¬
steigen . Man nannte sie auch Laurentiustränen nach dem
Märtyrer St . Laurentius , der nach der Legende während
der Chriftenversolgung vom Jahr 258 von den römischen
Gewalthabern aufgefordert wurde , die Schätze der Kirche
auszuliesern . Da er erwiderte , die Schütze seien die Armen
und Kranken der Gemeinde , wurde er auf einem Rost
lebendig gebraten . Da man in jedem Jahr um die Zeit des
Märtyrertods viele Meteore auflerlchten sah, nannte man sie
Laurentiustränen , die der Himmel um den Märtyrer
weinte . Wissenschaftlich hat Man erkannt , daß zahlreiche
dieser Körperchen zu Schwärmen vereinigt sind und gleich
den Kometen in gestreckten Dahnen um die Sonne kreisen.
Der Schwarm , der vom 9. bis 11 . August in die Lufthülle
unserer Erde hereinkammt , nimm ! eine hervorragende
Stellung ein . Der Ausstrahlungspunkt liegt beim Stern¬
bild des Parseus , inan Hai den Schwarm daher die Par¬
seiden genannt . Im allge -rneinen zeig ! dieser Schwarm alle
108 Jahre ein größeres Anschwellen , das aber nicht plötzlich
einsetzt, sondern 20 bis 30 Jahre lang andauert . Sieht man
von dem großen Novemöerschmarm der Leon .den ab , dann
fällt die größte Häufigkeit der Siernschuppen und Feuer¬
kugeln in den August , dagegen bi« geringste in den Februar -
Ferner beobachtet nian nicht zu allen Tageszeiten (Nacht¬
zeiten ) gleich viel Meteore , sondern es findet ein Anwachsen
bis gegen 3 Uhr morgens statt . Im Durchschnitt vernsag der
einzelne Beobachter etwa zehn Meteore in der Stunde zu
sehen, während der grasen Sänn -inne . besonders am 10 .
August , erheblich mehr . Erwägt man nun , daß an einem
bestimmte « Ort im ganzen stündlim 10 bis 50 Meteore sicht¬
bar sinh, da man nur etwa ein Viertel des Himmels über¬
schauen kann , und vergegenwärtigt man sich , daß nach H. A.
Newton 10 '160mal so viel ans der ganzen Erde sichtbar sein
müssen , so findet man als stündlich»? Zahl aller Meteore
118 000 bis 523 000 und tälstich 10 bis 12 >6 Millionen . In
Wirklichkeit dringen aber nach viel mehr Meteore in unsere

Atmosphäre ein , denn durch das Fernrohr werden noch
wesentlich schwächere Körperchen beobachtet , als mit bloßem
Auge . Wiegt ein einzelner Aerolith auch nur 1 Gramm (es
gibt Meteoriten von vielen Kilogramm , ja von vielen Ton¬
nen Gewicht ) , so ergibt das einen jährlichen Massenzuwachs
für unseren Planeten von mindestens 7000 bis 9000 Ton¬
nen !

Allerlei

Papiergeld als Alkpapier . In der Fachzeitschrift „ Der
Nohproduitenhandel " wird mitgeteilt , -daß unsere kleinen
Geldscheine inzwischen als Altpapier weit wertvoller gewor¬
den sind, als sie als Zahlungsmlllel sein würden . Zu einem
Kilogramin Altpapier gehören : 2000 Einmarkscheine , oder
1500 Zweimartscheine , oder 1000 Fünf - bzw . Zehnmark¬
scheine . Der Nominalwert würde also zwischen zwei - und
zehirtauscnd Mark schwanken , während der Altpapierpreis
bei einem Dallarkurs van 1 100 000 schon etwa 12 000 Mk .
betrug . Das Einstampfen der kleinen Geldscheine würde
also nicht nur ein gutes Geschäft sein, sondern — wenn auch
unter den heutigen Ver -stiltnissen recht bescheiden — zur Ver¬
ringerung des Notenumlaufs i>eitragen . — Auch ein Zeichen
der Zeit !

1 100 000 Tageslohn . Die Hamburger Hafenarbeiter
haben den vom Schiedsgericht ihnen zugesprochenen Tages -
lohn von 1 118 000 Mark abgelehnt . Sie einigten sich mit
den Arbeitgebern für die laufende Woche auf einen Taass -
lohn van 1 100 000 Mark .

Der Tod in den Bergen . Beim Abstieg vom Watzmann
de- Berchtesgaden wurde der Buchhändler Jost aus Arn -
stad ! in Thüringen von einem abslürzendsn Steine erschla¬
gen . — Im Gebiet des Montblanc stürzten der Tourist Ru¬
dolf Thann aus Böhmen und Ernst Schulze aus Sach¬
sin ab . Thann blieb lat . Schulze kam mit nicht lebens¬
gefährlichen Verletzungen davon .

Daldbrände von ungeheurer Ausdehnung sollen in Süd -
Frankreich ausgebrochen sein.

Der siegreich « ftanalschwimmer . Der amerikanische Ma¬
jor Sullivan , der» es gelungen ist, den Aermelkanal zu
durchschwimmen , ist abends wieder in Dover angelangt , wo
er von einer riesigen Menge, die sich im Hafen aufhielt , be¬
grüß ! wurde .

' Er erklärte einem Vertreter der „ Evening
News '

, daß er , als er Sonntag abend von der englischen
Küste abschwamm , um sich zu üben , nach nicht daran dachte,
du Durchquerung des Kanals wirklich zu versuchen . Da je¬
doch die Windbedingungen so ausgezeichnet waren , entschloß
er sich , d-urchzuschwiwmen . „ Ich war in guter Form, " fügte
e-r hinzu , „und fühlte mich fähig , vierundzwanzig Stun¬
den zu schwimmen . Ich schwamm mit 36 Zügen in
der Minute . Die Wellen , die sich an meinem Gesicht bra¬
chen , reizten .mir insbesondere Nase und Mund , dir mir noch
immer weh tun . Als ich in Sicht von Calais kam , bemerkte
ich , daß der Strom gegen mich ging . Ich mußte mehrere
Stunden lang kämpfen , um das Ziel zu erreichen , aber ich
fühlte mich immer frisch , und der Gedanke , aufzngeben . kam
mir überhaupt nicht. Während der Zeit , die ich im Wasser
blieb , habe ich mich einmal auf hoher See mit Nahrung ver¬
sehen lassen : ich aß ein Ei und trank etwas Milch . Am
Sonntag abend gegen Mitternacht trank ich ein Glas heißes
Wasser . Ich litt bei diesem Versuch mehr unter der See¬
krankheit . als im Verlauf meiner früheren Versuchs . Wenn
ich die Flut nicht verfehlt hatte , dann würde ich die Drirch-
schwiminung der Meerenge in weniger als 19 Stunden
durchgesührt Haben . Als am Montag abend die Flut stiep
und mich auf die Küste zutnw , r»a wußte ich , daß ich gewon¬
nen hatte .

" — Der „ Coenst - Standard " teilt mit , daß der
„ Daily Sketch " beschlossen bau , Snllivan den Preis von 1006
Pfund Sterling zuzusprechen , den das Blatt ausgesetzt batte

Boshaft . „So oft ich Sie sehe , muß ich an das Sprüh -
wort denken : Wem Gott ein Amt gibt , dem gibt er mich
Verstand .

" — „Aber ich habe ja gar kein Amt . " — „ Nun .
da sehen Sie , wie richtig das Sprichwort ist .

"

Arbeitslosigkeit in der Schweiz , ^ n den Orten an der
badisch- schweizerischen Grenze treffen gegenwärtig täglich
20 bis 25 junge weibliche Angestellte , überwiegend Konto¬
ristinnen und Dienstboten ein , die die Schweiz wegen der
dort herrschenden Arbeitslosigkeit verlassen müssen.

Sperrung des Zuckerverkaufs . Der Verkauf von Zucker
zum festgesetzten Preis von 11000 - st o . Pfd . im Klein¬
handel hatte bereits begonnen , als er auch schon wieder ge¬
sperrt wurde . Wie verlautet , geht die Sperre vom Groß¬
handel aus , der in Berlin höhere Preise verlangte und den
Kleinhandel aufforderte , den Verkauf einzustellen , da aus
den Preis ein Zuschlag von voraussichtlich 100 Prozent
kommen werde

Den Kanal durchschwommen . Der amerikanische Schwim¬
mer Sullivan schwamm am Samstag abend 5 ^ Uhr von
Dover (England ) ab und traf am Sonntag abend gegen halb
neun Uhr in Calais (Frankreich ) ein . Er hat den Aermel¬
kanal in 27 Stunden 23 Minuten durchschwommen .

Handelsnachrichten
Kursstand am 11 . Augüst : 1 Dollar 4.2 bis 4 .5 Millionen Mk .,

l Schw . Fr . 860 000 bis 833 000 -1t, 1 holl . Gulden 1766 912 -1t .
1 Pfund Sterling 16 MM . Md , 1 franz . Franken 250 000 -1t .

Der Schweizer Frmrken hat in den letzten Tagen nach län¬
gerem Rückgang wieder bedeutend angezogen , was hauptsächlich
auf starke amerikanische Kapitalsanlagen in der Schweiz zurück -
geftihrt wird , deren Zinszuschüsse die passive Handelsbilanz äüS -
zugleichen beginnen .

Me Großhandelspreise in Frankreich sind zurzeit 3.7mal höher
als vor dem Krieg .

Reue Kalipreiserhöhung . Die Kommission des Aeichskaliraks
beschloß, ab 1t . ds . Akts , eine Erhöhung der Kalipreise um 381
vom Hundert vor,T nehmen .

Die neuen Brikettpreise . Das Rheinisch -Westfälische Kohlen -
syndikak hat mit Gültigkeit vom 4. August an folgende Preise fest¬
gesetzt: Steinkohlenbriketts : 1 . Kasse 8 042 000 „1t , 2 . Klasse7 902 000 -1t , 3 . Klasse 7 884 000 -1t .

Milchpreis in Berlin 50 000 -1t für ein Liter , Magermilch
25 000 -1t . Markenbrok (1600 Gramm ) 62 000 -1t , markenfreies
Brot 240 000 -1t . Der Mehlpreis ist aus 28.5 Millionen Mark
für den Doppelzentner um mehr als 60 Prozent gestiegen . — Ein
Kubikmeter Wasser kostet 80 000 Mark , Gas 60 000 -K und eine
Kilowattstunde elektrischer Strom 10« 000 -1t.

Berliner Felkmark . Butter : Infolge der Markenkwerkung
ging die Notierung sprunghaft in die Höhe und wurde fast ver¬
doppelt . Die amtliche Preisfestsetzung im Verkehr zwischen Groß .
Handel und Erzeuger am 8. August war je Pfd . 1 . Sorte 400 000 -1l .Berliner Karkofselmarkt . 1 Zentner Frühkartoffeln 1 Mil¬
lion Mark .

Süddeutscher Tabakmark -.k, Mannheim . 10. August . Die Tabak -
markte standen ebenfalls unter dem Einfluß der Devisenhausse .
Angebote sind fast gänzlich verschwunden , zumal die Läger schon
!eit einigen Wochen stark gelichtet sind und die Eigner , wie auchdie Tabakpflanzer große Zurückhaltung zeigen .

Nürnberger Hopfcnmorkk . Me Preise sind bereits auf bis zu115 Millionen Mark hinausgsgangen . Umsätze gering , lebhafte
Nachfrage . Preise weiter steigend .

Eiermarkk . Preise von 25OVO bis 30 000 Mark für das Stück . -
Die deutsche Wareneinfuhr nach Konstontinopel . Die türkisch -

deutsche Handelskammer in Franksurt am Alain teilt mit : Die
amtlichen Erhebungen über den Außenhandel von Konstontinopel
in Len ersten neun Monaten des Jahrs 1922 sind jetzt veröffentlicht
worden . Besondere Bedeutung hat die Einfuhr aus Deutschland ,die von 369,219 türkischen Pfund im Januar —September 1921
aus 4 242 556 türkische Pfund im Januar —September 1922 ge¬
stiegen Ist. Die aus Deutschland eingesührten Erzeugnisse bestehen
in der Hauptsache in photographischen Apparaten , elektrischen
Maschinen aller Art , Kurzwaren , Werkzeugen und landwirtschaft¬
lichen Maschinen . Die türkische Ausfuhr nach Deutschland belief
sich in den ersten neun Monaten des Jahrs 1922 auf 1,233,188
türkische Pfund .

Reue Umgestaltung des Häukeversteigerungswesens . Der Inker -
essenverband deutscher Häuteverweriungen hat den seitherigen
Vertrag über die Bestimmungen für Häukeversteigerungen gekün¬
digt , um eine Umgestaltung der Zahlungsbedingungen zu bewirken .
Die Vereinigungen der Käufer (Fabrikanten und Händler ) sind
aber nicht bereit , höhere Preise anzulegen , da die bei den Ver¬
steigerungen erzielten Preise in letzter Zeit bereits weit über den
Meltmarktvreis bmavsc >L-r»mi : n seien .

Kursaal Wildbad .
Heute Montag , den 13 . Aug, . abends

S-V Zweiter Abend
Uh
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Okkultismus , Spiritismus
Tischrücken, Geistererscheinungen (Gibt es ein

Verkehr zwischen Lebenden und Toten ?)
Spukvorgänge und ihre Erklärung .
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verbe unä OeuävIrtKcbekt , äi« äenr »ttevrreeö «-
n «n tteimetdlett äi» rrvitt« öeecktnnL « denken .
Verlangen Lie bitte ? rob»»us « «r» unä Koeten-

vorsnscdla « von äer OeectllitiesteU« äee

Nittgikt

» MW -
Mimenle
für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . empf .
in reichster Auswahl

MWH« « -
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
Arkaden Kie barsch — Roßbrücke

Ankauf al ter Geige n u .E elli

Landes .Kurtheater
— Wildbad —

Telefon Nr . 135 .
Montag , den 13 . August

Lie Mm « "
Operette in 3 Akten

Wen -

MKlMWle
Hotel Vite ftincle

Dir. : IV. Kuli

leäen Lbenä vuM > - 9 ltdr
Vs8 glsnr . ksmilivWrvllräMlli

Auftreten er8 ter Künstle ,
Kr8tlila 88lg6 KünRIerknpelle
Vornehm eingerichtet , ftoksl

Heute abend 8 '/ - Uhr

Singstunde ,
vorausgehend um V- 8 Uhr

im Lokal .
Der Vorstand .

kauft gegen bar oder

Effekten .
E . Mittwoch ,

Bln .-Lharlottenburg ,
Friedbergstr . 27^

Verloren
Mmnt-Mel,

als Andenken hoch geschützt ,
gegen Belohnung vonj
W Mllmeir MM

abzugeben , beim Portier
( Sommerberghotel .)

uciolf Wsufmsnn

iUMWMMMMLMMM ?

Deielies Da §er in

ttsuptslraße 90 VVIDD6-4D klauptstraße 90

3tranclvvestenf . Damen u . DIerren
Osnre älricKKoslUMe inbestertzusl .
OanreIseken in allen Preislagen
^ ermelloseWesten k̂ ünclien . Oevvei -bekunst

äss betts AMe! geg . Rotten.
Nelllr.-Vroneiie ü . L W . 8c!>mlt.

Klavier- mii>
HmviiiiinlstlUlM

kommt nach Wildbad .
Aufträge erbitte sofort an

die Geschäftsstelle ds . Blattes .

Willy Sattler
Klaviertechniker und

Konzertstimmer

Pforzheim
(Mitgl . des Reichsverbands )
Gellertstr . 18 Tel . 1210
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